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DIE BERNER WOCHE 183

UDer tjl öet populätße 35cruet
Die Rundfrage der Berner Woche hat allgemeine Beachtung
gefunden, und viele Leser versuchten ihren Teil zur Abklä-
rung dieser Frage beizutragen. Einige der vielen Zuschriften
sind recht interessant ausgefallen.
So schreibt Herr A. D.-L., Bern, folgendes:

Für mich jedoch gibt es noch bekanntere „Berner" oder in
Bern wohnhafte Originale, als die im Bilde erschienenen Berühmt-
heiten.

Als ein ganz auffälliger Herr begegne ich täglich dem Herrn
„Oberförster", der sein Jagdrevier in den Räumen des Berner-
hofes hat und dort doch nicht „Förster und Jäger", sondern
ein sehr sympathischer Personalchef sein soll.

Dann sind besonders in der Geschäftswelt aufs beste bekannt,
die Herren Annoncenacquisiteure Herr RoHi (mit seinem ewigen
Stumpen) von der Orell Füssli A.-G. (seit über 30 Jahre dort)
sowie Herr iVemee von der „Berner Tagwacht".

Vor 10 Jahren war es auch noch Herr Bernhard von der Publici-
tas und meine Wenigkeit selbst, da ich zufällig auch der erste
Vertreter der „Berner Woche" im Ja/ire i.970, unter Herrn Jules.
Werder gewesen war und dann 1912 auf die Publicitas gewählt
wurde, heute aber nur noch irgendwo Bureauangestellter bin.

Dann sind doch sicher die meisten Pfarrer der Stadtkirchen
von Bern jedem Kirchgänger bekannt — weniger alle Herren
Bundesräte — und schliesslich als der wirklich originellste Berner
der Brissago in Brand und Rauch aufsteigenlassende Herr
Haggisfterg: „drrrr Bund "-Halbmillionär, dem ich die erste geben
möchte.

Dürfte man nicht auch den Herrn L/c/ce/iard ÄoLZimd als
solchen erwähnen, der schon so viele Jahre in Bern wohnt und
in so vielen Masken im Theater auftritt, aber immer und immer
wieder erkannt wird.

Ich glaube, dass dieser Genannte bestimmt auch eine Namens-
nennung erfahren dürfte. Sind Sie nicht auch dieser Meinung?

G. H. nennt als den bekanntesten Berner den Bärenwärter
und schreibt weiter:

dann der Mann mit der Brissago und Zeitungsverkäufer auf
dem Bubenbergplatz. Dann kenne ich auch KarJ »S<au//#r, aber
der ist mehr in der untern Stadt bekannt.

Ein sehr bekannter Mann, der aber auch nicht mehr lebt,
war Rosner.

alt Bundesrat Mi/iger war und ist wohl einer der populärsten
Männer, aber jetzt sieht man ihn nicht mehr viel. Vielleicht
ist er doch der populärste Mann der JoteteeiL

Herr FI. teilt uns folgendes mit:
Ich nenne an der Aarbergergasse Herrn £c/imute, Weinwirt

und bekannter Koch der „Maccaroni à la Napolitaine", ein eigen-
artiger Kauz und Vorbild einer gesunden Lebensweise.

Dann Herrn Michel „Mte/ioLFZammgo" vom Corsotheater an
der gleichen Strasse, der schon 1900 im damaligen „Biergarten"
die Berner zu unterhalten wusste. Es wird schwer fallen, diesen
Typ von der Stadt als Bärner wegzudenken.

An der Loebecke, vis-à-vis dem Hauptbahnhof der schweize-
rischen Bundesstadt, befindet sich ein selbstgemachtes, fahrbares
Kiosk, und da bietet eine wertvolle Verkäufer-Figur Trödler-
Lektüren und Zeitungen an. Für diesen Mann hat sich zur Zeit
das Offizielle Verkehrsbureau auch interessiert, und fehlte er
hier, wäre eine Lücke, wie"zur Zeit von Kari Dällenbach, Coiffeur.

R. H. sagt kurz und bündig:
Dem Tierfreund mit dem Försterbart und dem Daggeli, dem

so/i/frec/iten eidgenössischen Beamten gilt meine Stimme: Brennt",

Eine anonyme Einsenderin gibt ihre Stimme allgemein dem
„Berner Meitschi".
Frau F.-B. schreibt:

Möchte Sie noch auf folgende populäre Personen in Bern auf-
merksam machen: Jungfer Köhler versorgte viele Jahre an
„Märits"-Tagen mit Handkarren ihre Kunden, ist aber seit
einiger Zeit nun im Altersheim Riggisberg.

Jungfer Lisi Sc/t/uep ist nicht ganz so arm, wie sich oft aus
ihren Kleidern schliessen lässt; sie trägt immer noch die Mode
von vor 20—30 Jahren, ist überall an Vorträgen, die gratis sind,
anzutreffen, um fast dabei einzuschlafen. Sie arbeitet schon
viele Jahre bei Ryff A Co., Marziii.

Frau Susi Müteen&erger hält seit 40 Jahren schon ihrenBlumen-
stand am Eingang des Bremgartenfriedhofs und ist jetzt noch
bei jeder Witterung dort anzutreffen.

E. und V. G. schreiben endlich:
Wir sind zwar keine Stadt-, sondern „nur" Kantonsberner,

möchten uns aber als eifrige Leser und treue Abonnenten Ihrer
Zeitschrift dennoch an Ihrer Rundfrage
„Wer ist der populärste Hemer?
beteiligen. Vielleicht sind gerade die Entscheidungen solcher
„Nichtberner" für Sie ein wichtiger Fingerzeig bei der Suche
nach dem populärsten Berner. Wenn uns auch viele dieser
Originale unbekannt sind, da wir nur hin und wieder der Mutzen-
Stadt einen Besuch abstatten können, so können wir uns doch
unser Bern ohne den ,,Bundcärtgu", d. h. den Verkäufer des
„Bund" nur schwer vorstellen. Er ist unserer Ansicht nach un-
bestritten das populärste Berner-Original.

Fräulein M. versteigt sich sogar soweit, ihr Urteil folgender-
massen abzufassen: Der populärste Berner ist der Bär im
Bärengraben.
Herr P. P. aus Bern schreibt dann noch- Die Frage nach
dem populärsten Berner ist nach meinem Dafürhalten nicht
so aktuell wie die Frage, was den Berner überhaupt so

populär macht, und das ist: — nume nid gsprängt —

y(iIlten unsern Abonnenten
wünschen wir ein frohes und glückliches

c44'CV4CS

REDAKTION UND VERLAG DER BERNER WOCHE

Berner Stadtiheater. Wochenspielplan:
Sonntag, 28. Dezember, 14% Uhr: „Der

Vogelhändler", Operette in drei Akten von
Karl Zeller. 20 Uhr: Zum letzten Male „La
Traviata", Oper in vier Bildern von Giuseppe
Verdi. Montag, 29. Dez.: Sondervorstellung
des Berner Theatervereins, zugleich öffentlich:
„Die schöne Helena", Operette in drei Akten
von Jacques Offenbach. Dienstag, 30. Dez.,
Ab. 15: „Kabale und Liebe", ein bürgerliches
Trauerspiel in fünf Aufzügen von Friedrich
Schiller. Mittwoch, 31. Dez., 15 Uhr: „Das
dumme Englein", Weihnachtsmärchen in fünf
Bildern von Vicki Baum, Schweizerdeutsch
von Gody Suter, Musik von Georg Meyer.

20 Uhr: Neueinstudiert „Die Fledermaus",
Operette in drei Akten von Johann Strauss.
Donnerstag, 2. Januar, 14% Uhr: Gastspiel
Elsa Scherz-Meister, „Margarete", Grosse Oper
in fünf Akten von Charles Gounod. 20 Uhr:
„Der Vogelhändler, „Operette in drei Akten
von Karl Zeller. Freitag, 2. Januar, 15 Uhr:
„Das dumme Englein". 20 Uhr: „Die Fleder-
maus", Operette in drei Akten von Johann
Strauss. Samstag, 3. Januar, 15 Uhr: „Das
dumme Englein". 20 Uhr: Volksvorstellung
Arbeiterunion „Nikiaus Manuel". Ein Spiel
vom Leben und vom Tod von A. H. Schwen-
geler (Regiegastspiel : Marc Doswald). Sonntag,
4. Januar, 14% Uhr: „Die Fledermaus",

Operette in drei Akten von Johann Strauss.
20 Uhr: Gastspiel Kammersänger Max Hirzel,
neueinstudiert: „Othello", tragische Oper in
vier Akten von Giuseppe Verdi. Montag,
5. Januar: VolksVorstellung Kartell: „Der
Tokaier", Komödie in drei Akten von Hans
Müller-Einigen.

Kunsthalle in Bern
MorforaeMenJAeater Eesü-Ligerz, Samstag

27. Dezember, 17,00 und 20.15 Uhr, Sonntag,
28. Dezember, 17.00 und 20.15 Uhr „Der See-
Wî/", von Walter Clénin. Musik von Ribeau-
pierre.
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zîôer ist der populärste 59erner?
Dis LuudkruAo dor Leruor iVoolrs Irat ullAsmeiue LeaolrtuiiA
Asluuden, uud viele Lossr versuâteu iliren reil xur tikltlâ-
ruuA dieser LraZe Izei^utruASU. LiuiM der vielen ?iusvltriltsit
sind réélit interessuM. ousAkInllsn.
3o selireilzt Herr V L.L., Lsru, lol^eudes:

Lür inieb lecioeb gibt es noeb bekanntere „liernsr" ocler in
Lern wobnbakte Originale, al8 die irn Lüde er8ebienenen Lerübint-
beiten.

à ein Ann?. »ukkäUixsr Herr dsxexne ick tsgliob âsn» Herr»
„Oberkörstsr", der sein lagclrsvier in clsn Läuinsn cles IZsrner-
bole8 bat und dort doeb niebt „Lör8ter und dâger", 8vndern
ein ssbr s^inpatbisober ltersonslcbek sein soll.

Dann sind besonders in cler Lesebäktswelt auks beste bekannt,
<iie Herren Vnnoneenaecpiisiteurs Herr Dol/i srnit seinein ewigen
Ltuinpen) von <ler Orell Lüssli V.-L. ^seit über 30 dabre dort)
8owie Herr ^Ve/uec von der „Lerner Lagwaebt".

Vor 19 dsbren war es sueb noeb Herr Dernâard von cler Lublici-
tu8 und ineine Weniglceit 8e1li8t, da ieb xulällig aueb der er8te
Vertreter cler „/lerner lLoelce" im ./n/cre 7.979, unter Herrn dules
Werder gewe8en war und dann 4942 auk die Lublieita8 gewäblt
wurde, beute aber nur noeb irgendwo Lureauange3tellter bin.

Dann 8ind doeb 8Ìeber die ineÌ8ten LIarrer der 8tadtbireben
von Lern jedern Kirebgänger bebannt — weniger alle Herren
Bundesrats — und sebliesslieb als cler wirklieb originellste Dsrner
der Drisssga in Ilrand nncl kìaueb auksteigenlsssends llerr
Lugg/söerg: „drrrr Lund^Idalbinillionär, dein ieb die er8te geben
inöebte.

Dürlte rnan niebt aueb den Herrn Lbbeäarä /<o/?/unä al8
solcben erwäbnen, âer sebon so viele dabrs in Lern wobnt nncl
in so vielen Masken irn Lbeater suktritt, aber iininsr nncl iininer
nieder erbannt wird.

leb glaube, dà83 die3er Oenannte b68tiinint aueb eine Kainen8>
nennung erkabren dürkte. Lind Lie niebt aueb die8er Meinung?

0. II. nknnt uls dun lzelcsnMesteu Leruer den Lärenwärlsr
und solirsilzt weiter:

dann der Mann init der LrÌ88ago und ^eitung8verbäuler auk
dein Lubenbergplatx. Dann benne ieb aueb »5iKu//6?', aber
der Ì8t inebr in der untern Ltadt belisnnt.

Lin sebr belcnnnter Nsnn, àer aber sueb niobt inebr lebt,
cvnr /tosner.

slt Lunde8rat W3I' und Ì8t wolü einer der P0pulär8ten
.^lânner, uder jetxt 8ieüt rnun iün nieüt ineür viel. Vieüeieüt
Ì8t er doeli der /)0/)uiärste der dàê^eît.

Herr II. teill uns lullendes mit:
leli nenne an der ^arüer^er^a386 I4errn L^c/iNià, Weinwirt

und bekannter Xoeli der „Naeearoni à la Napolitaine ein ei^en-
artiger Xau2 und Vordild einer Ae8unden Leden8wei8e.

Dann Herrn Nieüel vorn Dor80tli6ater an
der Aleielien Ltra88e, der 8elion 4999 irn damaligen ,,Lier^arten^°
clic Lerner xn nntcrbsltcn wusste. Ls wircl sobwer kellen, âiesen
d'vp von der Ltadt al3 Lärner weAxudenlcen.

^n der Loeüeelce, vÌ8^à^vÌ8 dein Lauptlzalrnlrok der 8eliwei?ie-'
rÌ8elren Lunde88tadt, deLndet 8ielr ein 8ell>8t^einaelrte8, Lalrr4>are8
Xio8l5, und da liietet eine wertvolle Verlcäuker-Li^ur drödler-
Lektüren uncl Leitungen SI>. ?ür cliesen ltlsnn bot sieb ^nr /eil
clss Olll/.ielle Verkebrsburesu nueb interessiert, uncl keblte er
liier, wäre eine Lüelce, wie ?ur Xeit von Kari Dällenliaeli, Doüleur.

li. II. snAt ltur^i und kündig:
Dein dderkreund init dein 4or8terliart und dein DaAAeli, dein

«en/t'reâen eid^eno88Ì8eìien Leainten ^ilt ineine Ltiinine: Lreunk.
lüiue unouisiuk lliusendsrin AÜzt iltre 3tiirurrv ilÜASmein drur
„Lerner Nsitselii".
Lrsu L.-L. seltreilit:

iVIoelite Lie noeli auk kol^ende populäre Ler8onen in Lern auk-
inerlcssin innebsn: 3ungksr t<okler versorgte viele Inbre nn
,,Närit8 '»d'amen init Ilandlcarren ilire Kunden, Ì8t alier 8eit
einiger Aeit nun irn ^lter8lieiin Li^Ì8lier^.

dun^ker Ì8t nielrt Aan? 80 arin, wie 8Ìeli oît au8
ibren Lleiàern sebliesssn lässt; sie trägt iininsr noeb clie Nocle
von vor 20—30 üsbrsn, ist übersll nn Vorträgen, clie gratis sinâ,
anxutreklen, uin la8t daliei einxu3elilalen. Lie arbeitet 8elion
viele dalire bei L)dk 6^ Lo., Narxili.

Lrau liält 8eit 49 l abren 8elion ilirenLlurnen-
8tand ain Lin^an^ de8 Lrein^artenkriedlio^ und Ì3t jetxt noeli
bei jeder Witterung dort anxutrellen.

L. und V. 0. solireilzön ondlicli:
Wir 8Ìnd ^war lceine 8tadt>, 8ondern ,,nur" lvanton8berner,

inoebten un8 aber al8 eikri^e Le8er und treue Abonnenten Ibrer
^eit8ebrikt dennoeb an Ibrer Lundlra^e
,,Wer ist der populärste Lerner?
beteiligen. Vielleiebt 8ind gerade die Lnt8ebeidungen 8oleber
,,?iiebtborner" kür Lie sin wiobtiger Linger^sig bei cler Lucbe
naeb dein populärsten Lerner. Wenn un8 aueb viele die8er
Driginale unbebannt 8ind, da wir nur bin und wieder der lVlutxen-
8tadt einen Le8ueb ab8tatten bonnen, 80 bönnen wir un8 doeb
un8er Lern obne den ,,Lundeärrgud. b. den Verbäuler de3
„lZuncl" nur scbwsr vorstellen. Lr ist unserer Vursiebt nscb un-
be8tritten da8 populärste Lerner-Driginal.

Lrâulsiu N. versteift sioli soZsr soweit, idr Urteil lallender-
ruusseit ult^ulusseii: Der populärste Leruer ist der Lâr im
LAreuAruIzvii.
Herr L. L. uus Lern solirsikt dsuu noolt- Die LruAs uaelt
dein populärsten Lerner ist naoli meinem Lnlürltülten nielrt
so kàuoll wie die LrgAs, wss den Lsrner ülierltuupt so

populär mueltt, und dss ist: — nurns nid ASprän^t —

^1 l_IN8etN /^dONliSnisn

wtlt>sc>iSn wir sin itolisz uncl g!ücI<I>cliS8

k^vâ>OH uno V^kl./».O v^k ö^kliek VVOLL^

Lsrner Slsdttksster. Woebsnspiolplnn:
Lonntag, 28. Os?:sinksr, Ilbr: „Der

Vogelkäncller", Operette in clrei Vkten von
Karl /sller. 2l> ttbr: /uin làten Uale ,,La
Vraviata", Oper in vier Lilclern von Oiusepps
Verài. Nontsg, 29. Oe?.: Lonciervorstellung
de8 Lerner 9?beaterverein3, ^ugleieb okkentlieb:
„Die seböne Helena", Operette in clrei Vkten
von dae<zue8 Dllenbaeb. Dien8tag, 39. Dex.,
Vb. 15: „lîabale uncl Liebe", ein bürgerliebes
Trauerspiel in künk àk^ûgen von Lrisclrieb
öobiller. Mittwoeb, 3t. Des:., 15 Llbr: ,,Oss
durnrne Lnglein", Weibnaebt8rnäreben in lünl
Lildern voii Viebi Lauin, Lebweixerdeut8eb
von ticxlv Zuter, Nusilc von Osorg Ne)cer.

29 Lbr: l>ieueinstuâiert „Die LIeclerinsus",
Dperette in drei ^lcten von dobann Ltrau88.
Donner8tag, 2. danuar, 44^ Lbr: (4a8t8piel
bÜ3a Leberx-NeÌ8ter, „MargareteDro88e Dper
in lünl ^4bten von Dbarle8 Dounod. 29 Lbr:
„Der Vogelbändler, „Operette in drei ^.bten
von Karl Keller. Lreitag, 2. danuar, 45 llbr:
„Da8 duinrne Lnglein". 29 Dbri „Die Lleder-
inau8^, Operette in drei ^bten von dobann
Ltrauss. Larnstag, 3. ianuar, 15 Llbr: „Das
cluinine Lnglein". 29 Lbr: Vollcsvorstellung
^rbeiterunion ,,Kiblau8 Manuel". Lin Lpiel
vorn Leben uncl vorn ?ocl von V. Ll. Lebwen-
geler sllegiegastspiel: Nare Doswalcl). Lonntag,
1. lanusr, 1^1^ Lbr: „Die Lleclerrnaus",

Operette in clrei illcten von äobann Ltrsuss.
29 Lbr: Lsstspiel Lsininersängsr Nax llir^el,
noueinstuàiert: „Otbello", tragisebe Oper in
vier rlkten von Liuseppe Verâi. Nontag,
5. .lanuar: VolksVorstellung Zîsrtslì: „Der
Lobaier", Kornodie in drei ^Vbten von Idan3
Nüller-Linigen.

lüunstkslls in Lern
Vtarionettenâeater Lesti-Liger^, Larnstsg

27. De^einber, 17,99 uncl 29.15 Lbr, Lonntag,
28. De?srnbsr, 17.99 uncl 29.15 Lbr „Der Hee-
Wp", von Walter Olenin. Mu8Ìb von Libeau-
pierre.


	Was die Woche bringt

